
Derma-Fokus

In der retrospektiven Kohortenstudie 

analysierten die Wissenschaftler die Da-

ten von 843 Patienten, die zwischen Janu-
ar 2008 und Dezember 2009 an dem ter-

tiären individuellen Präventionspro-
gramm TIP bei berufsbedingten Hauter-
krankungen teilgenommen hatten. Alle 

hatten zuvor in der ambulanten Situation 

durch Präventionsmaßnahmen keine aus-
reichende Kontrolle ihrer vermutlich be-

rufsbedingten Dermatose erreicht. Bei 

den Ekzemen von Händen und Füßen 
wurden 3 Ekzemsubtypen unterschie-

den: ein vesikuläres Ekzem (Vorhanden-
sein von Vesikeln mit oder ohne beglei-

tende Hyperkeratose), ein hyperkeratoti-
sches Ekzem (erkennbare Hyperkeratose 

mit oder ohne Fissuren aber ohne Vesikel) 

und ein Ekzem mit Erythem und Schup-

pung, aber weder aktuell noch anamnes-
tisch mit Hinweisen auf Vesikel und Hy-

perkeratose. Von den 846 Patienten litten 

723 an einem Handekzem (85,8 %). 201 
wiesen begleitend auch ein Ekzem an den 

Füßen auf (27,8 %), wobei atopische 
Fußekzeme mit 60,4 % überwogen. Am 
häui gsten war mit 59,7 % der vesikuläre 
Ekzemtyp, ein hyperkeratotisches Ekzem 
an den Füßen wiesen 13,9 % der Patienten 
auf, ein Fußekzem mit Rötung und Schup-
pung 26,4%. Die Morphologie von Hand- 
und Fußekzem war bei 71,1% der Patien-
ten identisch. Eine wahrscheinlich berufs-

bedingte irritierende Komponente ließ 

sich im Patch-Test bei 38 Patienten mit Fu-
ßekzem belegen (18,9 %). Das Risiko für 
ein bei einem Handekzem gleichzeitig be-

stehendes Fußekzem war bei Männern 
gegenüber Frauen erhöht (Odds Ratio 

[OR] 1,78, 95 %-Koni denzintervall [KI] 
1,29–2,49). Zudem bestand eine statis-
tisch signii kante Assoziation zwischen 
Fuß- und Handekzem mit atopischer Ge-

nese (OR 1,60, 95 %-KI 1,15–2,22), Hyper-
hidrose (OR 1,73, 95 %-KI 1,33–2,43) und 
wenn die Patienten bei der Arbeit Schutz-

schuhe oder -stiefel trugen (OR 2,04, 
95 %-KI 1,46–2,87). Dazu zeigte sich eine 
statistisch signii kante Assoziation von 
Tabakkonsum und Fußekzem (OR 1,79, 
95 %-KI 1,25–2,57). Besonders ausgeprägt 
war die Assoziation von Rauchen und dem 

vesikulären Ekzemtyp. 

Fazit
Bei Patienten mit einem Handekzem ist 

ein Fußekzem häui g, für das sich so-
wohl berufsbedingte als auch nicht be-

rul iche Einl ussfaktoren identii zieren 
ließen. Atmungsaktives und gut sitzen-

des Schutzschuhwerk sowie Bemühun-

gen um einen Rauchstopp sollten nach 

diesen Ergebnissen in Präventionsmaß-
nahmen immer mit berücksichtigt wer-

den, so die Autoren.

Friederike Klein, München

Berufsbedingtes Handekzem

Auch auf die Füße schauen!
Bei Handekzemen aller Art können auch die Füße betrof en 
sein. Diese Komorbidität ist allerdings bisher wenig untersucht, 

besonders beim berufsbedingten Handekzem. Richard Brans 

und Kollegen von der Universität Osnabrück untersuchten nun 

das Vorkommen und die Einfl ussfaktoren des komorbiden 
Fußekzems bei Verdacht auf ein berufsbedingtes Handekzem.
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Hand- und 

Fußekzeme 

sind häui g 
berufsbedingt. 

Sie treten v.a. 

in Berufen auf, 

in denen das 

Tragen von Si-

cherheitsklei-

dung erforder-

lich ist.
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